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fähigkeit, die vom Herd gefordert wird. Der kleinlte Haushaltungsherd dürfte wohl
kaum unter 30 bis 40 cm Breite und 60 cm Länge erhalten; allein man hat auch Herd-
breiten von 1,25 m und darüber, fo wie Herdlängen von 8m und mehr. In Betreff
der letzteren Dimenfion ift man innerhalb gewiffer Grenzen wefentlichen Einfchrän-
kungen nicht unterworfen; die Breite der Kochplatte follte indefs bei einem an der
Wand ftehenden Herde 80cm, bei einem frei ftehenden Herde 1,25m nicht über-
fchreiten, weil fonf’c das Hantiren auf derfelben nicht mehr bequem genug ge-
fchehen kann.

Die \«Vandungen eines Plattenherdes find faf’t ftets vertical begrenzt und reichen
in der Regel bis auf den Fufsboden herab; nur unmittelbar über dem letzteren
wird nicht felten eine ca. 50m hohe und eben fo tiefe Unterfchneidung angebracht,
um beffer an den Herd herantreten zu können.

Bisweilen hat man den Herdkörper nicht bis auf den Fufsboden reichen laffen,
fondern auf ein eifernes Fufsgeftell placirt, wodurch man in beengten Küchenräumen

den Vortheil erzielt, dafs man den

Fig' 3‘ hohlen Raum unter dem Herde zum
' Unterbringen von Brennmaterial, Putz-

kaften, Eimern etc. verwenden kann

(Fig. 3. u. 6). Transportable fchmiede-
eiferne Herde pflegen wohl auch auf
ganz niedrige Füfse gefiellt zu wer-
den (Fig. 5 u. 9).

Für die Aufsenwandungen der
Herdkörper verwendet man die be—
reits in Art. 4, S. 4 genannten Ma-

terialien. Polirte Platten aus Marmor
oder Granit (belgifcher) geben den
Herden ein fehr reinliches und auch

elegantes Ausfehen. \Vo es auf letzteres nicht fo fehr ankommt, verwendet man
auch polirte Schieferplatten, fonft Serpentinplatten und Sohlenhofer Steine. Die
höchfte Eleganz erzielt man durch Anwendung von Glasplatten (Spiegelfcheiben
oder Dachglas), denen man mit Leichtigkeit jede Färbung etc. verleihen kann, und
durch Verkleidung mit eifernen, fett emaillirten Kacheln, die in blendendem Weifs,
in fchönem Milchblau, fo wie in jeder anderen Farbe hergeftellt werden. Auch
glafirte Steine (Thonfliefen) werden mehrfach als Verblendungsmaterial benutzt.

Bei gemauerten Herden werden die Umfaffungswände am beften aus Verblend-
fteinen gemauert.

Damit durch die Hitze kein Auseinandertreiben des Herdkörpers eintrete, wird
er am oberen Rande mit einem Reifen oder einer Einfaffung aus Eifen oder Meffmg
umgeben.

Für die Feuerthüren verwendet man Eifen, für die davor angebrachten Vor-
thüren Kupfer oder Meffmg und für die Befchläge Eifen oder Meffmg. Für die
Thüren der Bratöfen und \Värmfpinde wählt man gefehliffene Eifenrahmen mit
eifernen, fchwarz lackirten oder mit Meffingfüllungen. Feuer- und Afchenthür
find ftets um verticale Achfen drehbar; für Bratöfen und VVärmfpinde empfehlen
(ich, der bcquemeren Benutzung wegen, um horizontale Achfen niederlegbare Klapp-
thüren.

 

Mnmmr-Koebmnfchine von Alarm: Adler in Berlin.


